
Friedrich Wilhelm aı DAS WORL V Evangelische und
xatholische Theologen verkündigen Christus den Gekreuzigten. Benzinger, F1N-
siedeln Schriftenmissions-Verlag, Gladbeck 292 E fr 16.30

E1ın Buch, das Uu11Ss5 gerade 1 Zeitalter der ökumenischen ewegung un:! VOT
em der „Una Sancta“ echte Freude über se1n Erscheinen bereitet. Je wel der
evangelischen und katholis:  en Theologen behandeln hier einen Schrifttext Z
Thema „Mas Wort VO Kreuz“. Es Sind durchaus gediegene Predigten, Meditationen
und Schriftauslegungen. DIie einzelnen Stücke echtes, tiefes, relig1iöses Erleben
un! wollen VO: Leser besinnlich meditiert sSeIN. Das Buch zZe1g ber auch, jeviel
WIT getrennte Christen geme1insam haben
Friedrich fe BÜCHERKUNDE DES LEBENS Biblio-
graphisches Lexikon der religiösen Literatur der Gegenwart. Nachtrag (1960—1965).
2743 &i kart. 330.— Verlag Brüder Hollinek, Wiıen

Die ostarke Aktivität 1 deutschsprachigen katholischen Buchwesen birgt die (Ge-
fahr 1n S1|  J daß durch den traschen /Zustrom Neuerscheinungen der Bestand der
letztverflossenen Jahre trüh in den Hintergrund gedrängt wWird, hne daß in
seinen Werten ausgeschöpft werden kann. I1 ieser Getahr will die „Bücherkunde“
durch voraussichtlich fünfjährige Nachträge abzuhelten suchen, indem S1€e die Publi-
kationen solcher Zeiträume nach Stichwörtern geordnet, prasent ält Der vorliegende
Nachtrag unterscheidet sich thematisch un strukturell 1n mancher Hinsicht VO:  - der
ersten Ausgabe un! dokumentiert damit die Lebendigkeit katholischer Geistesarbeit
und ihre Verbundenheit mit den Fragen der eıt.
Hermann Schaub Klaus LAaAmMMEeUTtrSs“ NAÄACH DER
ORDNUNG DES KIRCHENJAHRES. Reihe „Lebendiger Gottesdienst“”, Hefit

Seiten, F Verlag Regensberg, ÜUunster 3154|
In der oft wirren, nachkonziliaren eıit 1ın der WIT leben, ist e1in ertfreuliches
Zeichen Krätte Werk sehen, das relig1öse Leben, welches vieltach auch 1n e1InN-
un!: ausgefahrenen Bahnen verläuft, verlebendigen un vertieten. Die hier
vorgelegten, kurzgefaßten un! dem Kirchenjahr angepalßliten Tischgebete tragen dazu
ihren guten eil bei. Berthold Flachberger OSB

DIE BOTSCHAFT VO  Z 1O  e UN.  ® AUFERSTEHUNG
Reihe „Brücken (CSOTt Seiten, Balacron mit Schutzumschlag Ü — Verlag

Pfeiffer, München 1968 13194]
In Todesanzeigen und auf Grabinschriften VO  } Christen sucht 1119  m oft vergeb-

lich christliche Zuversicht un! Hoffnung. In diesem kleinen Bändchen Setzt sich
InNs Schmitt wird vielen Lesern als Rundfunkprediger bekannt se1in 1n fünf
Kapiteln mit den Fragen Tod un! Auferstehung des Menschen auseinander. Der
Vertasser konfrontiert die christliche Lehre mit dem Sprachgebrauch (Fegfeuer, 110
Seelen, Ende der elt) un! mit der Praxıs der Christen. E1ın ext aus der HeiligenSchritt Beginn und e1in Gebet Schlu{ß eines jeden Kapitels bilden gleichsam
die Pteiler dieser Brücke Ott. Basıil Fetz
Steinwede Dietrich: ERZAHLEN HE.  A ıblısche
Geschichten für ule, Haus und Kindergottesdienst. 160 SG gb., 7.80. 3126)Verlag eiffer, München.

Hıer lernt der Katechet, echt, spannend und CEXtZgELIEU die ıblısche Botschaft auf
kindertümliche Art formulieren. ater und Multter haben darin eine gute e1-
(ung, wWwI1e S1e ihren Elterndienst praktisch angehen ollen, WCLN s1e das unter-
weisen.
EWl  RI  OPHO Eın Brevıier VO:  - David Friedrich Strauss, herausgegeben
VO:  } eter Davıd Rın SCHI, 8 mit einem zeitgenössischen Stich des Verf£;, Verlag
Neue Wissenschaft, erengstringen bei Zürich, 1967, kart. Fr 6,60 3141]

eigt sich 1mM Mittelteil „Sind WIT noch Christen?“ 1 Kap aus der Schrift „DEeralte uUun! der NneUeE Jaube“) der persönlich engagierte Theologe, begegnet FrT.
Strauss dem Leser 1n den andern beiden Teilen 1ıne Auswahl aus seinen edi
ten und Proben aus seinem Brietwerk VOI em als Dichter un! Mensch des

ahrhunderts Basıl Fetz
S S J ANZ IST DEIN WORT. 200 SE Plastikeinband.

4'  — Verlag Herder, Wıen 3155|]
Der holländische Jesuit hat diese Gebetssammlung un! -schule jahrelang mit Se1-

191  5 Studentengruppen ausprobiert. S1e ist für Christen gedacht, die nach ;ucn Aus-
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druckstormen des Gebetes suchen, die der Not un Dunkelheit des Betens leiden
in einmaliger Weıise gelang l1er die Verbindung des induktiven Zugangs VO
menschlichen Erleben her mMit der Schritt als Anrut für uns VON Ott her. Der orm
nach handelt sich Collecta, Postcommun10 un (Oratıo COMMUNIS un einen
modernen Kanon. Diıie Einleitung bietet 1ne Theologie des Betens, wI1e S1e ons n1ıe

Kleinerbegegnet: Ott und der Mensch werden beide Sanz erns A  3080088

DIE GESCHICHTE OM E1n Band /ARDE Fiırmung mit tarbigen
Zeichnungen, Grofßformat, SHT 1 e NZ.  Z Buchverlag Zürich (Hrsg. Paul Hug

Sechs Buben der Abschlußklasse un ihr Lehrer versuchen, durch Bilder, besinn-
liche un ‚u11} eten helftende exte die GCaben un! das Wirken des Heiligen Gel-
STES durch Symbol, Farbe un! Wort einem Erlebnis werden lassen. [ Jas Buch
wird für viele echter Freude werden. Kleiner SB

e 1 BIBELKA TECHES 1968 150 5 brosch., DM/SsFEr 97,560 Verlag
Benzi1ger, Einsiedeln-Zürich 3205|

Zwölt praktisch durchgeführte Bibelkatechesen zeıgen, w1e existenznahe und
modernen bibelwissenschafttlichen Ergebnissen entsprechend die Verkündigung 1n der
Schule geschehen kann, W Sachkenntnis, Einfühlungsgabe in die Erlebniswelt der
Kinder unNn:! Phantasie 1 Glaubenslehrer sich verbinden. Kleiner (OSB

Lee Maril N: CHANTAL. Zeugn1sse ihrer Zeıtgenossen. Band
Menschen der Kirche 1n Zeugn1s und Urkunde, NECUEC Folge, VO:  w Urs VO:
Balthasar. 216 S: Ln Sir 17.80. Benziger Verlag, Einsiedeln 3134|]

Jeanne De Chantal wurde 1752 1n der eıt der Religionskriege 1n Frankreich
geboren. Nach dem frühen Tod ihres Gemahls wandelte S1e sich un Führung des
hl. Franz VO Sales R wahrhaft frommen Klosterfrau und Ordensgründerin, der
schließlich der Rang einer Heiligen 7zuerkannt wurde. Die hier gebotene Lebens-
geschichte der Heiligen wurde zusammenzgestellt aus ihren gesammelten Werken, aus

Klosterdokumenten, aus der ertsten Biographie, die ihre eT! Sekretärin schrieb un
aus Teilen ihres Brietwechsels mit Franz VO:  n Sales. Dem Leser wird hier Iso keine
tortlautende Biographie der Heiligen vorgelegt. Johannes Kugler OSB

FTAanz o0Se Schierse: : DER BRIEF AN DIE HEBRAER Fa 155 AA
Patmos-Verlag, Düsseldort

Der 1 Original griechische Brief WT die Heidenchristen gerichtet un
wollte die Anfechtungen durch die Unanschaulichkeit des Heıils, die sittlichen Schwä-
chen ınd die Feindseligkeit der Welt bestehen helfen, w1e die S1ituation der (ze-
meinde Jesu Ende des ertorderte. Erläuterung un! Aktualisierung des
'Textes ergeben für uns heute dieselben orte des Irostes un der Ermahnung ZUTLI
Geduld 1n Gesinnung un! lat Kleiner OSB

r 1 € RELIGIONSMEIHODIK DIENS TE DER ELI-
GIÖSEN BILDUNG. 143 Da geb., Sfr. 14.80, ö5 100.65, Rex-Verlag, Luzern; 1967 [3174]
Q Stieser:/Othmar Frei/Fritz Oser/Anton eier: ARBEILS-
BUCH FÜR DEN RELIGIONSUN IERRICH L AUF DER DER ‚KS5-
SCHULE. 247 (einseitig edruckt), geb., fr 15.80, ö5 Rex-Verlag, Luzern,
1967 [3175]

Dem Autorenkreis geht einen lebensnahen Religionsunterricht, der ıner
religiösen Lebenshaltung führt, die der jeweiligen Entwicklungsstufe gemäß ist un!
zugleich den Grund Jlegt für die organische religiöse Weiterentwicklung einer reifen,
erwachsenen Religiosität. In der grundlegenden „Religionsmethodik“ wird betont,
daß der Religionsunterricht „ın polarer Erganzung die religiösen Seelenkräfte wecken
und pflegen als uch Z verstandesgemäßen Erkennen und Begreiten der Heils-
wirklichkeiten führen“” Mu Für die Stoffauswahl soll das Ordnungsprinzip mehr
psycho-logisch 418 sach-logisch sSe1N. Nach diesen Grundsätzen selen uch die eli-
gionsliehrbücher 116  - erstellen. Der 11 eil des Buches gibt Einblicke 1n die prakti-
schen Möglichkeiten des Religionsunterrichts, wobei herausgestellt wird, w1e 1n den
einzelnen Entwicklungsphasen der erzens- bzw. der Verstandesbildung der Vorzug

geben ist. Der 11L eil bringt Gedanken ZuUH: allgemeinen Didaktik uUun:! Methodik
Das „Arbeitsbuch“ (für das bis Schuljahr) die Erkenntnisse der „Religions-
methodik“ iın die Praxıs Uu. indem icht „Kate 1sSmMus“ se1in will, der e1in AAn
quantitatives Stotfprogramm“ bewältigt, sondern ıne „Hilfe ‚U1 Erhellung der reli-
giösen Erfahrung jedes einzelnen Schülers“. Kupert Schindlauer
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